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räumten Kaſſe als ihre Schwägerin gemeldet wurde
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Es ging furchtbar ſchnell Wenigſtens kam es der kleinen
Frau Doktor ſo vor als der Zug der ſie von Hamburg zurück
brachte nun in den Lübecker Bahnhof einfuhr Alle ihre Ge
danken waren bei dem Abreiſenden dem in den Krieg

den ſie bis zu ſeiner erſten Station hatte begleiten
ürfen

Haben Sie was zu verzollen vielleicht Schokolade fuhr
der Zollbeamte an der Schranke ſie an

Sie ſchrak zuſammen ſchüttelte dann den Kopf und
lächelte O Gott nicht einmal in ſolch ernſter Zeit vergaßen
ſie die übliche Frage vielleicht Schokolade

Dabei fiel ihr ein als ſie nun durchs alte Holtentor wan
derte daß ihr Mann ſie gebeten hatten für die Kinder ein
paar Tafeln Schokolade zu beſorgen Sie war ganz zerknirſcht

immer der alte Fehler nicht über das Nächſte hinwegſehen
zu können Nun waren die Läden geſchloſſen ſie mußte mit
leeren Händen kommen Jhre beiden größeren Töchter er
warteten ſie vor der Haustür

Und die Kleinen fragte ſie erſchrocken Sie hatteſchon am Abendbrottiſch Platz 5
Karl hat Halsweh ich hab ihn gurgeln laſſen und

ihm einen kalten Umſchlag gemacht herichtete die zwölf
jährige Emma kaltblütig Natürlich wollte Lieschen auch

Umſchlag aber wir haben ſie ſchon ſo zur Ruhe bringen
önnen

Herrgott Karl ſchon krank am erſten Tag und das
ſagten ſie erſt jetzt

Geh nur nicht hinein z3 ihnen Mutter Emma hielt
ſie auf dem Stuhl feſt du biſt ſo unruhig dann wachen ſie
doch immer auf nein er hat kein Fieber Jch hab fa
gemeſſen

Sie wußte genau was ihr Vater in ſolchen Fällen tat
und anwendete und machte ihm alles genau und ſicher nach

Während ſie ſaßen ſetzte in Frau Doktors Kopf von
neuem das Chaos ein Alles ſollte ſie nun ſelbſt beſtimmen
das Wirtſchaftsgeld einteilen auskommen die Rechnungen
bezahlen ja es war unerhört wie fich die wieder angeſtaut
hatten Das Geld rann ihr immer unter den Fingern fort
aber vor allem mußte ſie jetzt Ordnung ſchaffen Sie ſaß
und rechnete und ſchrieb bis gegen Morgen und als ſie das
einſame Schlafzimmer betrat brach ihr ganzer Jammer wieder
auf Als ſie aufwachte waren die Aelteren längſt zur Schule
die Kleinen auf einem Spaziergang mit Hanna die Köchin
zum Einkaufen Sie kam ſich faſt überflüſſig und beinahe
unnütz vor

Später ſandte ſie Emma aus um Rechnungen zu be
zahlen Zwar meinte ihre praktiſche Tochter es ſei ſchade
ſo viel Geld auf einmal fortzugeben aber dann zog ſie doch
ab und die kleine Doktorin ſaß verſtört vor ihrer ausge

Liebe Marie ſagte die elegante Frau Konſul ohneUmſchweife ich möchte wiſſen ob man dir in dende
helfen könnte Paul behauptete zwar er hätte dir viel Geld
zurückgelaſſen und würde dir auch reichlich ſenden aber man
muß doch auf alle Eventualitäten gefaßt ſein

Das bin ich auch verſicherte Marie ganz keck Vor
allen Dingen habe ich keine Schulden und

Jrn dieſem Augenblick kam Emma zurück begrüßte die
Tante kühl und berichtete ungeniert indem ſie einige Papiere
vor die Mutter hinlegte

Da Alles bezahlt Nur Schuſter Bock nicht und
Schlachter Bohl nicht Beide wollen abſolut nichts an

fordern und wir ſollen man ruhig weiter bei ihm kaufen
Der Doktorin ſprangen vor Rührung die Tränen in die

Augen
Jch finde es vor allem vorteilhaft daß wir das Geld

wieder haben meinte Emma und zählte es auf den Tiſch hin
Wo du doch ſo gut wie ausverkauft biſt

Aber Emma
Die Frau Konſul hatte die Situation bereits überſehen

und ließ mit gutmütiger Warnung einfließen
Wie kann man überhaupt kleinen Handwerkern und

Lieferanten ſchulden Marie Sie ſchluckte die weiteren
Anklagen nieder und bat weicher Aber mach dir jetzt keine
Sorgen du weißt daß wir

Kriegers Ernfelied
Von Ernſt Ludwig Schellenberg

Es iſt ein Schnitter der heißt Tod
Hat Gewalt vom höchſten Gott
Er zieht vor dem Heer
Und wo ſie fechten
Zur Linken zur Rechten
Stehn keine Halme mehr

Sein ſcharfe Sichel mäht und ſchneid t
Der Roſ und Lilie ſtolzes Kleid
Jn Weſt und Oſt
An Weichſel und Schelde
Im Lothringer Felde
Sie ſanken wie Aſtern im Froſt

Trotz Tod komm her ich fürcht mich nit
Was liegt daran rafft mich dein Schnitt
Jch falle mit Freud
Und wenn wir ſiegen
Gern will ich liegen
Und harren der himmliſchen Erntezeit

Aus dem Türmer Herausgeber J E Frhr v Grotthuß
Verlag von Greiner K Pfeiffer Stuttgart

Nein danke lehnte Marie haſtig ab Paul will durch
aus nicht daß ich etwas leihe und es wird auch keinesfalls
nötig ſein

Eigentlich begann die Schwägerin nach einer Weile
wollte ich dir vorſchlagen uns im Roten Kreuz zu helfen
a Emma und Grete können zu Hauſe Scharpie zupfen
aber

Emma jauchzte auf und Marie fragte
Haſt du Bedenken gegen mich

Die Konſulin zögerte etwas ehe ſie entgegnete
Nimm es mir nicht übel Aber du wirſt ja kaum mit

dem Hausſtand und den Kindern fertig Paul läßt zwar
nie eine Klage laut werden aber wir wiſſen wie unpräziſe
er ſeine Mahlzeiten erhält

Das ſag ich ja immer ſchob Emma naſeweis ein

Ja eigentlich

nehmen und Schlachter Bohl läßt außerdem ſagen käme unſer Und um mir dies zu ſagen fragte Marie endlich mit

Vater aus dem Feldzug nicht zurück ſo würde er nie das Geld

Von Eva Gräfin von Bandiſſin

bebenden Lippen kommſt du am erſten Tag da Paul von
uns fort mußte in den Krieg zu mir und aus dieſen
lächerlichen Gründen willſt du mich von der Teilnahme am
Dienſt für die große Sache ausſchließen

Einlenkend bat die Konſulin Jch ſage doch nicht daß
ich das will Jch fürchte nur Marie du kannſt uns nichts
leiſten Wir brauchen ruhige energiſche zielbewußte Men
ſchen die an ihrer Aufgabe wachſen ſtatt von ihr erdrückt zu
werden Wenn du von deiner Ausdauer überzeugt biſt
zweifelnd hob ſie die Schultern

Die Doktorin hielt den Kopf geſenkt Nach einer Weile
hob ſie ihn und ſah mit hellen klaren Augen ihre Schwägerin
an

Ja ich bin überzeugt ich kann euch etwas leiſten Und
du mußt nicht denken ich ſei ſo frevelhaft anzunehmen der
Krieg wäre als ein hartes aber gutes Erziehungsmittel für
mich ins Land gekommen aber ich will ihn auch für mich
richtig auffaſſen er ſoll mich über mich hinausheben und mir
eine Lehrzeit ſein

Zehn Monate ſind nichts wenn man auf ſie zurückblickt
zehn Monate ſind ebenſo lange Jahre wenn man Tag und
Nacht um jemand bangt der feindlichen Kugeln ausgeſetzt iſt
Das böſe Jahr 1870/71 ſchonte die kleine Frau Doktor nicht
Während die Deutſchen über ihre Siege jubelten und ſtand
haft darüber den Verluſt ſo vieler Tauſender ihrer friſchen
jungen Söhne ertrugen erzitterte ihr Herz unter immer
neuen Hiobsbotſchaften Eine ſchwere Blutvergiftung hatte
ihr Mann ſich im Lazarett zugezogen und bei der Ankenntnis

die damals noch über die antiſeptiſche Behandlung herrſchte
trug wohl nur ſeine ſtarke Konſtitution nicht aber die wund
ärztliche Kunſt den Sieg davon Lange Zeit ſchwebte er
zwiſchen Leben und Tod und oft wenn tagelang die Rach
richten ausblieben meinte ſie ſchon ihn verloren zu haben
Aber ſie trug ihren Schmerz ungeheuer tapfer und mit
eiſernem Willen zwang ſie ſich dazu eine muſterhafte Ord
nung in ihren Haushalt und ihr Budget zu bringen

Eigentlich iſt es viel netter bei uns als früher meinte
Emma zuweilen Und mit dem ruhig beobachtenden aber
auch unbarmherzigen Urteil aller Kinder fügte ſie hinzu

Na ja du ſelbſt biſt aber auch anders Gar nicht
mehr ſo konfus Heute mittag haſt du zweimal richtig ja ge
antwortet und wenn man dich ſonſt was fragte war s immer
falſchWie Doktorin mußte ſich die Kritik gefallen laſſen Auch

andere übten ſie an ihr vor allem ihre Schwägerin Aber
ſie machte Fortſchritte von Woche zu Woche Die ſtrenge
Diſziplin beim Roten Kreuz bei dem ihre Kräfte ihrem
beſten Können gemäß in der Küche verwendet wurden tat
ihrem zerfahrenen Weſen ungeheuer wohl Denn auch die
einfache Beſchäftigung forderte Selbſtbeherrſchung in hohem
Maße Niemand durfte zuſammenbrechen das eigene Leid
mußte zurückgedrängt werden dem Nächſten zuliebe

Und eines Tages kam die Nachricht daß ihr Mann
wiederkommen würde endlich endlich Wieder ſollte ſie nach
Hamburg reiſen ihm entgegen Diesmal verſtand ſie die
ſtumme Sprache ihrer Kinder

Jch nehme euch alle mit ſagte ſie voll dankbaren Glücks
und er ſoll auch die Schokolade kaufen die ich damals ver

geſſen hatte
Sie iſt nicht mehr ſo leicht zu beeinfluſſen nicht mehr

ſo lenkbar wie früher meinte die Konſulin nachdenklich
Aber Paul der kann ſich freuen Der Krieg hat aus

ſeiner Frau erſt eine rechte Frau gemacht
Der Krieg hatte wie alle menſchlichen Leidenſchaften

auch dieſe Liebe geläutert und von den Erdenreſten befreit

Abschied von hodz
al Eines Abends um 2411 Uhr lag mein Bruder als der

König im Hamlet tot auf der Bühne und ſah einer Ratte
zu die dicht bei dem ſterbenden Laertes zwiſchen den Rampen
lichtern hervorkam Der zweite jugendliche Held liebte Ratten
nicht er zog den Todeskampf des Laertes in die Länge und
wälzte ſich auf einen Platz wo er nicht hingehörte Dadurch
wußte aber wieder Horatio nicht wohin mit ſeinem ſterbenden
Hamlet Weil er die Regie hatte wurmte ihn das beſonders
und er gab bei dem Engelſcharen ſingen dich zur Ruh dem
zweiten jugendlichen Helden einen Tritt in die Seite

Dies nur nebenbei jedenfalls dachte mein Bruder Gott
ſei Dank in vierzehn Tagen iſt das ruſſiſche Palmarum dannhat ſich s ausgeſpielt S der Garderobe holte er ſeinen Paß

vor und betrachtete ihn vergnügt Laertes hatte während
deſſen einen Strafzettel bekommen er und der Regiſſeur boten
ſich wechſelſeitig Ohrfeigen an es verlief ganz ordnungs
i Nun ſah Laertes der ſich immer noch die Seite hielt

und ſchlecht geſtimmt war den Paß und ſagte Alsdann
was iſt denn dös Warum frein s ſich denn a ſo über den

Das war nun r limm Mitte Januar hätte er ſich
s

Von Suſanna Trautwein

mein Bruder Zu Anfang der Spielzeit wiſſen Sie noch
da war doch ſo lange keine Konzeſſion zu kriegen da iſt der

Direktor einfach zu wem iſt er da gegangen
Zum Polizeimeiſter natürlich
Ja daß er ſie übrigens bekommen hat iſt ein ſtarkes

Stück ſagte der lyriſche Tenor Wenn wir Wagner ſpielen
denk ich immer die Decke kommt runter Wie hat er denn
das gemacht

er Jnſpizient lachte Er ging zum Polizeimeiſter
Der war ſehr nett wollt auch kommen ſich die Bude beſehen
Dabei gingen beinahe vierzehn Tage hin Jch ſage Herr
Direktor ſag ich Sie kennen Lodz nicht Wenn Sie wieder
beim Polizeimeiſter ſind vergeſſen Sie im Vorzimmer Jhre
Handſchuhe wenn Sie gehen und da muß dann was drunter
liegen ſag ich n paar Scheine tauſend Rubel oder ſo
was ſag ich Richtig den Tag drauf ſchickt ihm der Polizeimeiſter ſeine Handſchuhe zurück die Kongeſſion dazu

Ach das nützt uns nichts ſagte mein Bruder Wenn
Sie uns alle zuſammen auf den Kopf ſtellen fallen noch nicht
hin Kopeken heraus Aber es wird ſich ſchon anders machen
aſſen

auf der Polizei da ſum holen müſſen und es war dabei
kurz vor Palmarum Als die Sache ſich herumſprach hatteauch der lyriſche Tenor kein Viſum

Das muß ſich doch noch anders machen laſſen ſagte mern für die Charaktertänzerin Der Polizeimeiſter war
j eine Abſchiedsvorſtellung im Hotel

Er und noch einige Mitglieder gaben auf eigene Rechnung

t b anteuffel als die Spielzeit um war ein paar Anatolſzenen Tenorſachen zwei Num
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geladen er hatte ſeinen Ehrenſtuhl in der erſten Reihe da
ſaß er in aller barbariſchen Eleganz und trank ſchon während
der Vorſtellung mit der Salondame franzöſiſchen Sekt

Hinterher war gemütliches Beiſammenſein oder etwas
was man in Lodz ſo nannte Am Künſtlertiſch ſaß der Polizei
meiſter einige Fabrikanten feierten Abſchied von ihren
Freundinnen die Schauſpieler kamen dazu Sie hatten in
der Eile den Ueberſchlag gemacht und geſehen daß das Reün
geld und noch etwas mehr bei der Sache herauskam Nun
bloß noch der Paß ſagte mein Bruder dann machen wir
unſere drei Kreuze über Lodz

Er iſt noch zu vernünftig antwortete der Tenor
Melly ſagten ſie zu der Tänzerin komm wit wir müſſen

etwas Tempo in die Sache bringen morgen früh 7,55 geht
unſer Zug

Kaum eine Stunde darauf bei der ſechſten Flaſche Sekt
bemerkten ſie daß der Polizeimeiſter auftaute Er taute auf
wie der ungeheure ruſſiſche Winter ſelbſt der im Frühjahr
als trübes reißendes Gewäſſer unabſehbar über das Land
jereinbricht Die Luft war dick blau vom Dunſt ruſſiſcherar an allen vier Tiſchdecken ragten auf hohen Bar
ſtühlen Geiger von der Zigeunerkapelle in weiten Seiden
bluſen aus dem Dunſt und ſpielten immer dasſelbe Stück
das Lieblingsſtück des Polizeimeiſters Totenblaß ſchwankten
ſie in dem blauen Rauch mit ſtarrem Lächeln kaltem Schweiß



auf der Stirn und wenn ſie endeten ſchrie der Polizeimeiſter den erſt
Bravo Sauft ihr Schweine und ſchwenkte jedem vom

Sofa her ein Glas Sekt ins Geſicht
Du mußt noch eine mit mir rauchen Helene Jenricho

wowna ſagte er zur Salondame Was ſuchſt du Willſt
du Feuer haben Hier hier mein Liebchen er riß ein
Streichholz an entzündete daran ein paar gerollte Fünfrubel
ſcheine und reichte ſie ihr hin

Darf ich bitten Panie Polizeimeiſtro rief der Tenor
ich bin Sammler ich ſammle kleine Andenken an große

Leute erlauben Sie er drückte das Feuer aus und nahm
den angebrannten Fidibus an ſich

Der Polizeimeiſter trank ihm zu und lachte ſo unmäßig
daß er keine Luft mehr bekam Die Salondame und ein
Fabrikant hatten lange an ihm zu klopfen zu trommeln zu
ſchütteln bis er wieder aus den Augen ſah

Ja ſo geht ſagte er mit Fiſtelſtimme und riß den
Halskragen herunter Die feinſten Maſchinen ſind am leich
teſten ruiniert Fühle meinen Kragen an Helene Jenricho
wowna ich bitte dich wie ein naſſes Handtuch nicht wahr
Zum Ausringen Hällo ſchrie er und ſprang auf die
Füße Ein Chorherr war zu meinem Bruder getreten gab
die unverkauften Karten ab und ſagte ein paar Worte auf
Polniſch Hallo was iſt das Sprich menſchlich du Hund
Hier iſt der Polizeimeiſter von Lodz Er warf ſich über ihn
und gab ihm einen unglücklichen Tritt ſo daß der Chorherr
untern Tiſch fiel und liegen blieb Die Schauſpielerinnen
ſprangen blaß und erſchrocken auf einige wollten fort der
Polizeimeiſter hielt ſie zurück Bringt das polniſche Luder
hinaus ſchrie er Der Polizeimeiſter von Lodz bezahlt den
Schaden Doktor oder Totengräber je nachdem

Mein Bruder hatte genug er ſah nach der Uhr und gab
der Tänzerin einen Wink Ich habe ſo eine große große
Bitte Exzellenz ſagte ſie

Was iſt es denn was kann es denn ſein mein weißes
Spanferkelchen Gott das iſt ein Mädel das Jch könnte
ihr gleich beide Ohrläppchen abbeißen vor Liebe ja mitſamt
den Brillantringen wahrhaftig

Schreiben Sie Jhren Namen unter ein paar Karten
Exzellenz Ach bitte bitte ſie ſind für lauter gute Freunde

Sie fingen es ſchlau an Mein Bruder hatte ſeinen Paß
und den des lyriſchen Tenors unter die Anſichtskarten ge
miſcht nun ſchrieb der Polizeimeiſter einmal ums andere
ſeinen Namen immer die Reihe herunter und als er fertig
war küßte die Tänzerin ihm die Hand zog den Federhalter
mit den Zähnen zwiſchen den Fingern weg und die Sache war
gemacht

Das Beiſammenſein wurde immer gemütlicher ſo daß
ein Kellner den anderen vorſchob wenn neuer Sekt heran
geſchafft werden mußte Die Schauſpieler ſahen daß ſie die
Damen und ſich unmerklich in Sicherheit brachten Das letzte
Bild als ſie den Saal verließen war der lange rieſenſtarke
Polizeimeiſter wie er mit einem Tritt einen hohen Barſtuhl
mitſamt dem fiedelnden Zigeuner umſtürzte Dabei ſchwang
er eine volle Sektflaſche in großen Kreiſen um den Kopf
Es lebe der Polizeimeiſter von Lodz ſchrien die Fabri

kanten und er ſchmetterte die Flaſche gegen den hohen
Spiegel Glas Queckſilber Staub und Holz alles krachte über
den Tiſch her

Früh um 7,55 Uhr fuhr mein Bruder aus Lodz ab Er
war ziemlich glücklich in den Zug gekommen nur daß ein
betrunkener Koſakenoffizier den jüdiſchen Kutſcher der
meinen Bruder fuhr mit einem Stoß unter ſeine Droſchke
warf Aber das war ſchon dicht beim Bahnhof

Trient
Von Wilhelm von Scholz
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Gerade in dieſen Tagen wo aller Augen auf
das Trentino gerichtet ſind das vielleicht die
Kriſis dieſes weltgeſchichtlichen Ringens herbeiführt
wird die nachfolgende Schilderung aus der Feder
des Dichters Wilhelm von Scholz beſonders feſſeln
Sie iſt natürlich vor dem Kriege geſchrieben da ihn
dieſer auch zu den Waffen rief Die Red

al Dolomitfelſen maſſiv gedrungen unterſetzt wie
Feſtungsniederbauten zur rechten und zur linken Seite der
Eiſenbahn Man muß ganz nahe ans Wagenfenſter treten
um den Blick an ihnen emporſenden zu können bis zu dem
Stück frühblauen Himmels das die Berglinien zackig heraus
ſchneiden Der Zug rollt neben der waſſerreichen Etſch nach
Süden Ec hat längſt die fruchtbare Dreitalbreite von Bozen
verlaſſen Die Maimorgenſonne iſt an den weſtlichen Felſen
der Salurner Klauſe ſchon tief herabgeſtiegen und liegt jetzt
breit und warm im Talgrund von Welſchmetz Noch zwei
Stationen Dann iſt Trient erreicht

Der deutſche Jtalienreiſende pflegt in Bozen der erſten
italieniſchen Stadt wenn man von Norden der erſten deut
ſchen wenn man von Süden kommt ſeine Fahrt zu unter
brechen um erſt einmal einen Tag lang in Muße ſüdliche
Sonne zu trinken vielleicht auch ſüdlichen Wein Aber wenn
er ſpät von der Virglwarte wo er den abendglühenden Roſen
garten dieſes breite Märchenfelſenſchloß grüßte herunter
kommt und von dem italieniſchen Kalvarienberge über die
Steinmauer gelehnt das dunkelnde Etſchtal nach Süden
hinabſchaut dann faßt ihn unüberwindlich die alte deutſche
Sehnſucht und mit dem früheſten fährt er ohne noch einmal
Halt zu machen bis zum Gardaſee oder nach Verona Wenn
der Schaffner Trento Trient ruft ſchaut der Reiſende
wohl aus dem Zugfenſter aber er ſieht nur die übliche lange
Bahnhofshalle mit Kellner Zeitungsverkäufer und ein paar
eiligen Beamten ſieht noch wie ein öſterreichiſcher Offizier
aus der Wirtſchaft tritt und müßig dem Ein und Ausſteigen
zuſchaut wie eine Gruppe italieniſcher Arbeiter und Frauen
ſich an dem Bahnausgang ſtaut und zuletzt zwei verſpätete
geiſtliche Herren gerade noch haſtig den Zug erreichen als
ſchon der Pfiff zur Abfahrt ertönt Dann verſenkt er ſich
wieder in ſein Reiſebuch um ſich weiter auf die Wunder vor
zubereiten die ihn erwarten Jch aber ſtehe auf feſter Erde
in der gemächlich ſich breitenden Stille der Gegenwart die
den Ausgeſtiegenen Zurückgelaſſenen ſogleich umgibt der
mit dem Verrollen des Zuges alle Wegesunruhe vergißt

Die Stadt des tridentiniſchen das einſt die
Straßen dieſer urſprünglich römiſchen Pflanzſtätte mit Prä
laten aller Richtungen mit prächtigem Troß Pferden Dirnen
und zahlreichen Gauklern maleriſch erfüllt haben mag bringt
es dem Deutſchen ganz anders als in Baozen zu Gefühl daß
er in Welſchland iſt Um ihn wird zum erſtenmal eine italie
niſche Stadt Wirklichkeit Bauart und Leben haben ſchon für

rakter Wie er bald erkennt eine von dem heißeren Klima
der Lichtfülle beſtimmte Weſensart Er erfaßt den Sinn
aller ſüdlichen Architektur Schatten Schatten iſt ihre prak
tiſche Aufgabe und die Urſache ihrer lebendigen Gliederung
Säulendurchgänge Loggien Höfe Hallen Lauben Das Be
dürfnis nach Luftdurchzug durch die gewonnenen Schatten
räume wirkt mit Die Treppenhallen ſind offen gegen die
meiſt gartenartigen Höfe oder nur mit einem luftigen Holz
itter abgetrennt ſo daß bei jeder Oeffnung des Tores un

n kühlende Bewegung die ſelbſt hier warme Luft durch
ließt

Es iſt Himmelfahrtstag Jch ſchlendere durch die feier
täglich belebten Straßen leſe Namen Geſchäftsſchilder und
laſſe den breiten allgemeinen Eindruck des Stadtbildes auf
mich wirken Gelegentlich bleibe ich vor einem maleriſchen
Winkel ſtehen vor einem der hier und da in der Straßenfront
ſich öffnenden ganz engen höchſtens klafterbreiten von ein
zelnen Steinbögen mit alter Laterne oder gefenſterten Ver
bindungsgängen überbrückten Gäßchen ſchaue von der Gegen
ſeite der Straße an einem rauhen grauen Palaſt hinauf
einem der nach Norden verſchlagenen Abkommen ſüdlicherer
Herrenbauten oder ich ergötze das Auge an einem mittel
alterlichen Steinlaubenhaus an deſſen heller über den
dunklen Schattenbögen glatt aufſteigender Wand die Sonne
reiche Freskenreihen belebt daß ſie farbig lebendig nur
lichter verklärt durchſichtiger unten das bunte Menſchen
gewimmel des Domplatzes fortſetzen Auf dem läßt ein hoher
Figurenbrunnen aus vielen Röhren das kühle Gebirgswaſſer
blitzend ins warme Licht ſteigen und dann plätſchernd in ſein
breites Becken fallen Neptun mit dem Dreizack dem Tridens
ſteht über der oberſten tiefgewölbten Schale reiches Gefolge
von Flutgöttern und Fabeltieren umgibt unten im Ring der
ſprühenden Strahlen ſeinen hohen Säulenſtand

Durch die Via Larga gerade auf die Breitſeite des über
dem Platz liegenden Domes kommt zu zwei und zwei ſchrei
tend eine große Schar junger Prieſter heran ihre weißen
Chorhemden haben ſie wie zum Baden gehende Soldaten
zuſammengerollt unter dem Arm Die Gruppen Schwatzender
und müßig Gaffender löſen ſich die an die Laubenpfeiler ge
lehnt gemächlich Rauchenden klopfen die Pfeife aus Männer
und Frauen bewegen ſich zum Dom hinüber

Der langobardiſch romaniſche Prachtbau dieſes Domes
allein rechtfertigt die Fahrtunterbrechung in Trient Als ich
ihn betreten hatte und der ernſthohe Hallenraum mich um
fing ward ich zuerſt durch die lebendigen Vorgänge die ſich
maleriſch bewegt vor mir abſpielten von der Betrachtung des
Steines der 7 Jahrhunderte ſchon den Zeremonien und dem
andächtigen Dienen der gläubigen Beter gelaſſen zuſchaut
abgezogen Die drei zugänglichen Seiten der geländerten
Hochaltarbühne die aus dem abgeſchloſſenen ziemlich riefen
und der Einſicht faſt entzogenen Chor zwiſchen die hohen
Kirchenpfeiler vorgeſchoben iſt waren von Gruppen Betoender
Frauen die mitten cuf den ebenen Flieſen oder auf den
Stufen am Geländer knieten andächtig geſenkten Hauptes
im Pfeilerſchatten ſtehender Männer an der Hand gehaltenen
furchtſam dreinſchauenden Kindern umdrängt doch ſo daß
man ſich bequem zwiſchen den Gruppen hindurchſchlängeln
konnte Auf dem Hochaltar bot ſich das Schauſpiel eines
Pontifikalamtes Ein eindrucksvoller Moment Der Fürſt
biſchof ein anſcheinend noch junger vornehm ruhigen faſt
intereſſelos beherrſchten Geſichtes ſeine hoheitliche Würde re
präſentierender Mann auf weißſeidenem Thron links vom
Altar ſitzend hat aus dem von einem knienden Prieſter ihm
vorgehaltenen ſchweren Folianten ein paar Stichworte in der
Litanei geſungen Nun wird ihm mit einer Art Reigen
wobei Kerzen hin und her getragen werden und der aus dem
zurückliegenden Chorraum ſich hebende monotone die Stili
ſierung aller Vorgänge verſtärkende Geſang ſich fortſetzt ſein
Ornat gebracht und allmählich mit feierlich unterwürfigen
Gebärden umgelegt zuletzt bringen die dienenden Prieſter
die Tiara und den Krummſtab Der Biſchof erhebt ſich und
ſchreitet auf den Altar zu Dort legt er zum Gebet ſeinen
Fürſtenhut ab ſich vor Gott demütigend er der Herr und
ihn damit für den Eindruck aller der Knienden hinaufrückend
in den Himmel in eine dem Volke ewig unnahbare Höhe
und Herrlichkeit Dann ergreift er nachdem er die Gold
auf Gold geſtickte ſpitze Biſchofsmütze wieder aufgeſetzt hat
zwiſchen violetten Prälaten ſtehend das an der Kette
ſchwingende Weihrauchgefäß und räuchert Wie die gelhb
ſeidene in dem ſtarren Mantel monumental ungegliederte
und unbewegte Geſtalt in den ſie bald verhüllenden und teil
weiſe entſchleiernden Weihrauchwolken vor den Zieraten des
Altaraufbaues ſtand das war von bezwingender maleriſch
theatraliſcher Wirkung

Als der Gottesdienſt beendet finde ich mich mit ganz
wenigen Leuten die noch eine Pönitenz zu erledigen haben
einem alten ſitzenden Manne einem mit in die Hände ver
ſenkten Geſicht knienden Mädchen ein paar einem Seiten
heiligen die Ehre erweiſenden Frauen allein in dem weiten
hallender gewordenen Raum deſſen dämmerndes Gebilde
das mich zu tragen ſcheint wie Flut ich noch einmal durch
ſchreite ehe ich wieder auf den Domplatz hinaustrete

Das grelle Licht des in mittäglicher Hitze brennenden
Platzes blendet mich Er iſt jetzt leer und verlaſſen Jn der
Mittagsſtunde iſt eine italieniſche Stadt ganz tot Das
morgendliche Straßenvolk hat ſich verlaufen die Fenſter und
die offenen Handwerksarbeitsſtätten Läden und Schankwirt
ſchaften ſind mit Vorhängen geſchloſſen

Jch ſtand lange auf dem hellen Platz und genoß die Hitze
als etwas Neues Starkes Dann wanderte ich über die
breiten ſchattenloſen weiter draußen auch ſelbſt häuſerloſen
Straßen gerade recht in der geſchützt zwiſchen den Ge
birgen brütenden Sonnenebene des Etſchtales Zwei
durch eine Straße getrennte rieſige quadratiſche Grasflächen
wie Kloſterhöfe von einer bedeutend erhöhten ſteinernen
Wandelhalle umgeben liegen der Campo ſanto vechio und
nuovo einſam vor der Stadt Jhre weite Fläche iſt kaum
unterbrochen nur durch ganz kleine Nummern tragende
weißleuchtende Steine die in geordneter Reihe ſtehen ſind
die Gräber angedeutet Die Gebeine der wohlhabenderen
Bürger ruhen unter dem Hallengang an deſſen Steinwand
Metallkränze Skulpturen kleine Altäre emaillierte Photo
graphien an ſie erinnern

Rote Roſenranken am Tor zwiſchen den hohen weißen
ſchweigenden Mauern Darüber flirrend heißblau ſonnen
durchzittert der ungetrübte ſüdliche Himmel Wie ein träume
befangener ſchwüler Mittagsſchlaf exſcheint hier zu ſolcher
Stunde die Ruhe der Toten Oder wie ein ſtilles langſanes
Verzehrtwerden von Licht und Sonnenglut ein ſchattenloſes
brennendes Vergehen

Den heißen Weg zurückwandernd gewinne ich eine c

n

Stelle von der aus ich erſtenmal die ganze Bergumgebung
Trients überſchaue Vor mir der befeſtigte niedrige Dos

en flüchtigen Blick einen entſchiedenen neuen Cha di Trento links von ihm ſüdlich ziehend eine hohe und breite
gati die ein Waſſerfall ein langer u nder ſilberner

aden teilt Weiter ſüdlich der Monte Bondone Auf dem
öſtlichen Ufer der Etſch beherrſchen ſüdlich die Terraroſſa
nördlich der Monte Calis das Bild zwiſchen denen das be
rühmte Tal der Ferſina auf Trient zuführt Jm r1027 hat König Konrad der II wie mein Reiſehandbu mir
mitteilt den Biſchof von Trient mit der fürſtlichen Würde
und der weltlichen Herrſchaft belehnt Das Caſtello buon
conſiglio das feſte Schloß der Fürſtbiſchöfe die ſpäter in einen
ſtillen ſchmucklos glatten Straßenpalaſt in der Nähe des
Doms übergeſiedelt ſind ſtammt indeſſen erſt aus der Zeit
der Renaiſſance Es liegt droben mit mächtiger Ummaue
rung an der e öſtlichen Steigung der Stadt die
zu der ſchönen Gartenterraſſe des Kapuzinerkloſters hinauf
führt Es iſt jetzt feſte Kaſerne

Tiefer noch als im Schlendern wird die Raſt und das
Vergeſſen des Weitermüſſens beim einſamen gemächlichen
Mittagsmahl zu dem der kühle glasgedeckte Hof des Hotels
Europa einlädt Schon iſt das Geſehene geiſtiger Beſitz ge

worden und gleitet in körverloſen Bildern wieder und wieder
vor dem Auge vorüber und der kurze Abſchnitt des aufge
ſchlagenen Reiſebuches den ich noch einmal überleſe iſt plötz
lich mit Leben und Anſchauung gefüllt ein Stück Wirklichkeit
Ein Stück Wirklichkeit auch das zu einem Abſchnitt von
Goethes Jtalieniſcher Reiſe raumvolles Bild geworden iſt
Dieſes großen Reiſenden Leben war ſich langſam in die
Gegenſtände und Dinge zu verwandeln ſo daß er als er ſtarb
faſt die Welt geworden war Er machte in Trient keinen
langen Aufenthalt kommt am 9 September 1786 an über
nachtet und fährt am nächſten Nachmittag um 5 Uhr weiter
nach Rovereto Wenige Abſätze nur beſchäftigen ſich mit der
Stadt Aber er ſchreibt hier nachdem er die Fahrt durchs
Etſchtal von Bozen her auf der er ſich doch einmal in der
Welt zu Hauſe fühlt geſchildert hat die Zeilen hin Wenn
mein Entzücken hierüber jemand vernähme der in Süden
wohnte von Süden herkäme er würde mich für ſehr kindiſch
halten Ach was ich hier ausdrücke habe ich lange gewußt
ſo lange als ich unter einem böſen Himmel dulde und jetzt
mag ich gern dieſe Freude als Ausnahme fühlen die wir als
eine ewige Naturnotwendigkeit immerfort genießen ſollten

Es iſt Nachmittag geworden faſt fünf Uhr und die Stadt
wacht auf Die Fenſter werden geöffnet die Türvorhänge
zur Seite gezogen Frauen treten auf die Balkons mit den
vorgewölbten Schmiedegittern in den freten Schatten der
Häuſer Oeſterreichiſche Offiziere ſetzen ſich an die Straßen
tiſche vor den Cafés und betrachten das Leben das hier vor

überflutet zZahllos drängen nach dem Gottesdienſt die Andächtigen
aus dem breiten Mitteltor und den beiden Seitenpforten der
mit der Schmalſeite in die Häuſerreihe eingebauten Giebel
kirche Wie am Morgen und ſtärker noch beleben ſich alle
Straßen und Plätze Gruppen ſtehen beiſammen Paare wan
deln durch die Schattengaſſen leicht und elegant gekleidete
Damen mit ſchwarzem Spitzenkopftuch und Sonnenſchirm pro
menieren in der Hauptſtraße Die offenen Burſchenſchenken
die Cafés füllen ſich mit Gäſten Ueberall Lachen und Reden

Mit dieſem ſüdlichen Eindruck des nach heißem ver
el en Tage in den langen Abend hinein wachſenden
eigenden fröhlich lauten Lebens verlaſſe ich die Stadt

Kriegs Allerlei
Ein revolutionärer Aufruf in Warſchau Wie die Krakauer

Blätter aus Warſchau melden ſind dort in den letzten zwei
Monaten zahlreiche Verhaftungen wegen antiruſſiſcher Propaganda unter der polniſchen Bevölkerung und in ſonſtigen freiheit

lich geſinnten Bevölkerungskreiſen vorgenommen worden Aus
Anlaß des Jahrestages des letzten polniſchen Aufſtandes im Jahre
1863 wurde in den Warſchauer Kirchen im geheimen ein Aufruf
verteilt an dieſe hiſtoriſche Bewegung unter den Polen erinnert
und die Notwendigkeit eines neuen Aufſtandes gegen vas ruſſiſche
Joch hervorgehoben um die Freiheit für das Vaterland zu er
langen Der Aufruf fordert die Polen auf zu neuen Opfern und
zu neuen Aufſtänden bereit zu ſein welcher im Augenblick der
Friedenskonferenz das Recht und den Willen der polniſchen Nation
darlegen ſoll Weiter fordert der Aufruf die Bevölkerung Polens
zu neuen Spenden für die Kriegskaſſe auf Am Tage nach der
Verteilung des Aufrufes wurden in Warſchau 150 Perſonen ver
haftet darunter auch mehrere Frauen
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Aus vorſtehenden 45 Silben ſind 16 Wörter von folgender Bedeutung zu

bilden 1 Berühmte Gebirgsbahn in den ſteiriſchen Alpen 2 Oper
3 Weibl Vorname 4 Sudanefiſcher Negerſtamm 5 Römiſcher König
6 Aſiatiſche Stadt 7 Held des Nibelungenliedes 8 Weibl Vorname
9 Ungariſche Stadi 10 Europäiſches Seitenmeer 11 Spaniſcher Fluß
12 Fiſch 13 Schmetterling 14 Deutſche Feſtung 15 Weibl Vorname
16 Europäiſches Volk

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer Worte ergeben die Namen vie
bedeutender Männer aus der Zeit der Befreiungskriege Fr Gr

Auflösung des Arithmograph aus Nr 14
W
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Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle G Mackenroth Käte Breitter Karl Müller

Hans Költzſch Guſtav Grunicke Rudolf Költzſch Kurt Härtl
Gertrud Kretzmann

Auswärtige Johanna Herzfeld Torgau
Preiſe erhielten G Mackenroth hier und zwar
Die Flußpiraten des Miſſiſſippi von Friedrich Gerſtäcker

und Johanne Herzfeld Torgau und zwar
Deutſches Märchenbuch von Ludwig VBechſtein

Richtige Löſungen aus Nr 14 ſandten nachträglich ein
Aus 5Solle Kurt Wullſchläger S Schade Max Simon

Heinz Holtzhauſen Herbert Lehnert Eberhard Müller G Macken
roth Werner Kraus Eva Klinckſieck

Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen bis
ſpäteſtens Donnerstag mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle ab
gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein
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